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Tagss -Lleberfichi.
— * Die Verhandlungen livischen den deutschen und

französischen Schwerindustrietten über den geplamen
europäischen Stahltrust sind in Paris wieder ausgenom¬
men worden.

— * Dem geschästssührenden Prästdialmitglied des
bayerischen Jndustriellenverbandes ist aus seiner Rei'e
nach Amerika ein Kredit von 30 Millionen Dollar für
die bayerische Industrie eingeräumt worden.

— * Der schweizerische Nationalrat Hw mit 109 ge¬
gen 44 Stimmen einen Antrag auf Einführung der Zi¬
vildienstpflicht für deutsch-schweizer Bürger , die aus pa¬
zifistischen Gründen den Militärdienst ablehnen , oer-
worfen.

— * Wie amtlich Verlautbart , wird am 1. Januar
1925 der neue österreichische Zolltarif in Kraft treten,
der für die wichtigsten deutschen Exportwaren sehr er¬
hebliche Zollerhöhungen enthält.

— * Nach dem »Nuovo Paese « stellt sich die italie¬
nische Bauernpartei zur Opposition , weil die saszistifche
Partei die Organisationsfreiheit in vielen Provinzen
zu sehr unterdrücke und die Industrie zum Schaden des
Ackerbaues zu sehr begünstige.

— * Entgegen anders lautenden Meldungen wird
von der Moskauer Presse festgestellt, daß Trotzki noch
nicht nach der Krim abgereist ist.

— * Die diplomatischen Beziehungen zwischen der
Türkei und Südslawien , die seit dem Kriege unterbro¬
chen sind, werden noch im Laufe des Monats Dezem¬
bers wieder ausgenommen werden.

— * Nach Meldungen aus Madrid sind in Marokko
n ite Ausstände bisher befreundeter Kabhlenstämme im
Rücken des spanischen Heeres ausgebrochen.

— * Nach der ,-Westminster Gazette « steht in Aegyp¬
ten eine Reihe weiterer Krisen bevor . Die Anhänger
Zacflul Paschas hätten ihre Tätigkeit wieder ausgenom¬
men.

Das Zentrum lehni öis MchLskoaMiorr ab.
Berlin,  17 . Dez . Als Abschluß ihrer heutigen

Beratung veröffentlicht die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages folgenden Beschluß: Die Zentrumsfraktion des
Reichstags hält grundsätzlich an dem Streben zur Bil¬
dung einer Regierung der Volksgemeinschaft fest. Sie
lehnt vorwiegend aus außenpolitischen Gründen die
Beteiligung an einer Rcchtskoalition ab und wird sich
Nur an einer Regierung beteiligen , welche die Gewähr
für die unveränderte Fortführung der bisherigen Po¬
litik der Mitte bietet

Rückwirkung der Onsnisragsn aus die
besshien Gebiete.

□ Was jetzt in Rom vor sich gegangen Ist, wo der
Völkerbund versammelt war , berührt das Schicksal der
besetzten Gebiete nicht direkt, aber indirekt . Frankreich
und England verhandelten dort über die Abgrenzung
der Einflußsphären in Asien und Afrika . Jedes Zuge-
ständnis , das die Franzosen dabei an die Engländer
mach-en, bezahlen die letzteren mit Gesälligkeiten am
Schein. Die konservative englische Regierung ist weit
imperialistischer, als es die Arbeiterrregierung war ; ste
verlangt sehr viel mehr als diese und mutz desharb
auch schr viel mehr gewähren.

Die wichtigste Konzession der Engländer rn Frank¬
reich ist, daß sie am 10. Januar die Kölner Zone nicht
räumen . Eine wettere Konzession besteht darin , daß
der Vorsitz in der Militärkontrollkommission für Deuiich-
land einem Franzosen , und zwar dem General Waich,
übertragen wird . Was etwa noch insgeheim verab¬
redet worden ist, tritt erst später ans Licht. England
hat gerade gegenwärtig sehr viele Wünsche im Orient
und ist bereit , wenn Frankreich für deren Ersüllung
eintritt , ihm jeden Vorteil auf Kosten Deutschlands ein¬
zuräumen.

Da ist die Mossul-Frage , schon wegen der dortigen
Petroleumselder , über auch unter militärischen Gcsicms-
punkicn wichtig. England erhebt hier Ansprüche, welrye
die Türkei nicht anerkennt . Bisher haben es die Tür¬
ken durch geschickte Führung der Verhandlungen ver¬
standen die englischen Aspirationen abzuwehren . Run-
mehr ist eine Kommission eingesetzt worden , um den
in einer Denkschrift niedergclcgten Standpunkt der Tür-
ken zu prüfen Frankreich tritt dabei auf Englands
Seite , nachdem es sich 25 Prozent der Petroleumpro-

buUl(5itt ^w üftre/Verhandlungsobjekt bildet Aegypten.
Die Engländer haben diesem Staate die Selbständigkeit
zuqefagt , fordern indes gleichwohl dte Vorherrschaft
und namentlich den Sudan . Die Aegyvter wandten sich
.an den Völkerbund, unk Mer war es Wieder Frankreich,

welches die englische Auffastung unterstützte, dte vaytn
geht, daß es sich um eine innere Angelegenheit des
großbritischen Reiches handele , in die der Völkerbund,
nicht einzugreifen habe.

Das dritte Streitobjekt ist Syrien und Palästina.
England gestattete den Inden die Kolonisierung Palä¬
stinas , stößt dabei aber auf arabischen Widerstand . Die
Araber weisen darauf hin , daß sie neun Zehntel der
Bevölkerung Palästinas bilden und damit das Nicht
hätten , dem Eindringen des jüdischen Elements ent-
gegenzutretcn . England wird daraufhin den jüdischen
Oberkommissar Samuel durch einen Briten , den Gene¬
ralmajor MacMunn ersetzen, ohne Widerspruch bei
Frankreich zu finden . Eben 'o schienen über Persien
Erörterungen zu schweben, deren Zweck die Zuteilung
gewisser Einflußgebiete ist.

Gegenleistungen sind offenbar auch hinsichtlich der
Militärkontrolle über Deutschland vereinbart worden.
Nicht nur , daß , wie schon erwähnt , den Deutschen ein
Vertreter Frankreichs als Chef der militärischen Völker¬
bundskontrolle gegeben wird , man sucht auch allerhand
Verfehlungen heraus , die angeblich durch den Kontroll-
ausschuß sestgesteilt worden sind, um daran bestimmte
für Deutschland demütigende Forderungen zu knüpfen.
So möchte Frankreich die Stellung des Generals von
Seeckt als mit dem Versailler Vertrag unvereinbar be¬
zeichnet und statt seiner zwei unabhängig von einander
arbeitende Offizier eingesetzt wissen. Auch sei die
Schleifung der Grenzsestungen nicht sachgemäß ausgc-
führt worden . Man hat bisher nicht gehört , daß Eng-
land diesen Treibereien offen entgegen getreten ist. Wer
können uns also noch ans recht böse Dinge gefazztm«>
chen. Der Bericht der Kontrollkommission soll am 20.
Dezember fertig gestellt sein. Veröffentlichen aber will
man ihn erst später , vielleicht nicht vor Juni , um mcht
jetzt schon endgültige Entscheidungen über die Rau-
mung der Kölner Zone und des Ruhrgebiets treffen zu
müssen. Das wagt man Deutschland zu bieten , ob-
wohl es einen vertragsmäßigen Anspruch aus die Rau-
mung der Kölner Zone am 10. Januar Hai. Wenn
das Verbleiben der Engländer wenigstens die Folge
hätte , daß die Franzosen vor August das Ruhrgebiet
verlassen, so wäre eine Kompensation gefchaffcn. Nie-
mand aber weiß , was Frankreich im Schilde fuhrt, .̂ na¬
mentlich sobald Herriot aus der Regierung ausfchAdet.

Das einzige Gute ist, daß die Besatzungskosten ans
dem Neparationsfonds gedeckt werden müssen, also
Deutschland nicht mehr besonders in Rechnung gestellt
werden dürfen . Ob aber dre Franzosen nrchl doch zu-
letzt das Geldopser bringen , um noch länger an der

Liuhr bleiben zu können, wer wertz es ! T»e Verhrft -.
nisse in den be'etzten Gebieten haben sich jedensalls
durch die Zusammenhänge mit den Orientsragen nicht
verbessert, sondern verschlechtert, und die Leiter unserer
auswärtigen Politik werden ein sehr wachsames Alge
auf die geschilderten Vorgänge haben müssen.

ArchenpoMk und RegierLmgsbilölmg.
üb . B e r l i n, 17. Dez. In die Probleme der

Regierungsnenbildung im Reiche spielen immer mehr
die außenpolitischen Fragen hmein , deren Erörterung
gegenwärtig vollkommen in den Vordergrund gestellt
wird . Je mehr sich das Interesse der führenden po¬
litischen Kreise aus das Schicksal der Ränmungssragen
und der Militärkontrolle konzentriert , umso stärker wer-
den auch die Vorbehalte , die man an die Bildung einer
rein bürgerlichen Regierung knüpft. Das Auswärtige
Amt ist bei den gegenwärtigen Erörterungen mcht et-
wa unbeteiligt , sondern es hat seit einigen Tagen leb-
haste Erörterungen mit den maßgebenden parlamenta¬
rischen Kreisen angebahnt und dabei ganz unabhängig
von irgendwelchen innenpolitischen Gesichtspunkten le¬
diglich die rein außenpolitischen Interessen in den B e¬
reich der Kombinatirnen eingestellt. Auch die kommen¬
de Reichsregierung wird das Primat der Autzenpolntt
anerkenncken müssen, da alle zur Erörterung stehenden
innenpolitischen Fragen auch nicht im entferntesten ^ an
die große Bedeutung der nrch zu erledigenden außen-
politischen Ausgaben heranreichcig. Die gegeMvarttge
Anwesenheit des Botschafters Dr . v. Hocsch in Bernn
beweist sehr deutlich, wie sehr es darauf ankommt, bei
der Aufstellung eines neuen Regierungsprogrammcs ans
den Stand der Wirtschaftsbeziehungen sowie auf dw
augenblickliche Entwicklung der Beziehungen zwiscgen
England und Frankreich Stück sicht zu nehmen . Der Bot-
schafter hat den Auftrag , dem Auswärtigen Amt über
die gegenwärtigen Verhältnisse , die sich aus den letzten
Völkerbundsberatungen in Rom und insbesondere aus
der Zusammenkunft zwischen Chamberlain und Herriot
herausgebildet haben, einen möglichst genauen Bericht
zu geben. Wie wir von bestunterrichtetcr Seite er-
fahren , ist man in den Berliner politischen Kreisen
-über die Mitteilungen des Bclschafters nicht wcmg
überrascht, da ste beweisen, daß während der aanien

Zeit des Wahlkampfes von Seiten der politischen Füh¬
rer sebr viel verabsäumt wurde , um der außenpol 5»
schon Lage Rechnung zu tragen . Es ist gar kein Ge-
heimnis mehr , daß sich die außenpolitische Sftuatin
Deutschlands eher verschlechtert als verbessert hat , imo
daß man sich sogar teilweise vor ganz neue Tatsachen
gestellt steht. Allerdings wird man dem Außenminister
Dr . Stresemann schwerlich aus dieser Sachlage irgend¬
einen Vorwurf machen können. Es handelt sich h' -r
nicht etwa um ein Nachlassen der außenpolitischen Ak¬
tivität seitens der maßgebenden deutschen Regierung
kreise, sondern es ist vielmehr durch die mit den Web-
len bedingte Unsicherheit der deutschen Verhältnisse ft
die französische Divlomatie ein Vorsprung geschahen
werden , den wieder einznbringen Ausgabe der neuen
deutschen Regierung sein wird . _

Der Haarmarm-DryZeA
„Hannover,  17 . Dez . Der heutige 12. Tag des

Haarmann -Prozcffes bringt dte Sachverständigengut¬
achten und das Plädoyer des Staatsanwaltes . Mor¬
gen sollen die Verteidiger sprechen, woran sich die Be¬
ratung des Gerichts uud die Urteilsverkündung an¬
schließen soll . In der heutigen Verhandlung erstattete
zunächst de^ Gutachter Geh . Rat Professor Dr . Schulze,
der Direktor oer Psychiatrischen Klinik der Universität
Göttingen , seinen Bericht . Haarmann ist mehrere Mo-
»rate in Götttngen gewesen und von den Sachverstän¬
digen untersucht worden . Nach der Meinung des Pro-
Mors Schulze darf eine Anwendung des § 51 des
Strafgesetzbuches nicht stattsrnden, denn die freie Wtl-
lensbildnng ist nach Ansicht des Sachverständigen itfetnicht ausaciLloden.

Aus Mh und §L?n.
Frankfurt a . M ., 17. Dez . (Eine gebrech¬

liche Greisin mißhandelt .) Inden  Ee-
richtssaal humpelt am Stock ein eisgraues , besagtes
Mütterchen . Vor dem Richter steht ein junger , kräfti-
ger Mann , der der Mißhandlung der Alten beschult,.gt
wird . Er hatte deshalb einen Strafbefehl über zwei
Monate Gefängnis bekomnien und legte Einspruch ein.
Die Greisin war in seine Wohnung in der Burgstraße
gekommen und hatte seiner Mutter eine Bitte vorge-
tragen ; sie wollte gerne , daß man die Ihr vom Amt
zugewisseuen Kohlen, da ste den schweren Kohleneimer
nicht mehr schleppen könnte, vom Sohne der Frau re¬
gelmäßig geholt haben . Als ste kam, war zufällig de.
Armenpsleger dagewesen und hierbei kam mancherlei zur
Sprache , was dem Sohn nicht angenchm war . Den
erfaßte Wut , er packte die Greisin , stieß sie zu Boden
und trat sie. Die Frau zog sich dabei eine Schnitt¬
wunde an der Hand zu. Die betagte Zeugin hat da-
mals markerschütternde Hilfeschreie ausgestosen , der
Rohling warf sie zur Tür hinaus , wo die Verletzte vor
Erregung und Erschöpfung zusammenbrach. Angesichts
der Brutalität des Vorgehens beantragte der Bmtsan-
walt eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Der R -ch-
ter erkannte aus zwei Monate Gefängnis . Der An-
geklagte wird jedoch nach zwei Wochen bedingt begna¬
digt , wenn er dann eine Buße von 50 Mark zahl ' . D,e
Tat des Angeklagten stellte ein Zeichen der Zeit dar.

Wiesbaden , 17. Dez . (Pässe m i t n e h -
men !) Neunnndzwanzig Personen aus Frankfurt
sowie eine Reihe von Personen aus benachbarten
Städten , deren Personalausweise bei der Komro .le
durch die französischen Posten nicht in Ordnung waren,
wurden vom Militär -Polizeigericht in Wiesbaden in
Geldstrafen bis 45 Mark genommen.

Haigrr , 17. Dez . (Die  Mordtat in Hal-
n er ) Zu der Bluttat des Direktors Angerstein wird
gemeldet' daß man in Kreisen der Untersuchungsrichter
den Eindruck hat , daß die bisherigen Auslagen Anger-
steins unrichtig sind. Jedenfalls erscheint aoer das.
was er als Grund zu der Mordtat angab , alv so un¬
bedeutend . daß ans diesen Gründen das schreckliche
Verbrechen nicht ausgesührt werden konnte. Augen¬
blicklich verfolgen die Behörden verschiedene Spuren,
von denen man annimmt , daß ste zur Klarstellung der
wirklichen Beweggründe des vielfachen Mörders fuhren
können Angerstein macht übrigens den Eindruck eines
raffinierten Menschen. Irgendwelche Storungen gcisti-
ger Art konnten bei ihm nicht sestgestellt werden , je¬
denfalls hat der Mörder , dessen Gesundheitszustand sich
mit jedem Tage bessert, den Richtern noch kein klares
Bild über seine Beweggründe gegeben Jetzt wird auch
bekannt, aus welche Weise Anger,lern fern letztes Opfer
tötete . Der Mörder ries den Gärtner Darr rn das
Hans , gab ihm ein Stück Kreide in die Hand und for¬
derte ihn aus, ans dem Fußboden eine Skizze mn der
neu geplanten Gartenanlage zu mache«. Hieraus h eb
Angerstei« den atzrMWslos all! dem Bod »n Knrcendcn
rücklings mcder.



Osr goldene Sonniag.
Goldener Sonnlag ! Ironie des Schicksals, wo ist.

er geblieben? Es war einmal . Es kam das Zeitalter
des Papiers , das seine geheiligte Tradition durch
schmutzige Scheine , die sich Geld nannten , schändete.
Die Geldtaschen hatten dicke Raffkebäuche, ein hochfah¬
rendes Wesen, schrien: Millionen , Milliarden , Billio¬
nen. Aber es waren hohle Köpfe, leere Nullen ! Trotz
des Milliardenreichtums war man der Verzweiflung
nahe und hätte am liebsten zum Strick gegriffen. Doch
auch mit dern Strick, der Billionen kostete, war es
nichts ; er riß , wenn er erlösen sollte ; er war von Pa¬
pier . So war es im vorigen Jahre , da tanzten die
Jnflationswogen im Ringelreihen um den Weihnachts-
baum und rissen alle Freuden mit sich fort.

Diesmal Weihnachten ist das anders . Der Geld¬
beutel , d̂ r vergessen und verkramt , jahrelang in einem
Winkel geschlummerthatte , rieb sich seine schlaftrunkenen
Augen und wänderte zurück in die Taschen der Men¬
schen. Hört ihr ' s , wie es klingt ? Klingllang , die
Münzen marschieren . Ganz bescheiden kommen sie in
kleinen Werten , in goldig -glänzenden Fünfern und
Zehnern und Fünfzigmt als gute Verboten eines gol¬
denen Zeitalters . Die Silbermark hat ihren Einzug
gehalten , als Quartiermacherin der Goldstücke. Sie
hat den silbernen Sonntag wieder zu Ehren gebracht.
Mau konnte wieder in die Stadt fahren , mit ein paar
klMpernders SMermünzen im Beutel und kam sich nicht
mehr so dumm vor wie im vorigen Jahre.

Aber nun naht der goldene Sonntag . Kommt er
auch wieder zu seinem Recht? Noch nicht ganz , denn
die Goldstücke fehlen noch. Doch wird er golden im
gleißenden Christbaumschmuck der Schaufenster und gol¬
den in unseren Gedanken sein. Wir werden wieder
jene wundersame vorweihnachtliche Melodie , wie sie
uns lieb und traut war aus fernen Kindheitstagen her
vernehmen . Können wir auch noch nicht mit Gold be¬
zahlen , so sind wir doch im Besitze von Münzen , die
wie Gold glänzen und uns über das edle Metall hin-
täuschen Helsen. Sind ihre Werte zwar auch klein, so
sind sie doch im Verein mit den Silberstücken imstande,
uns den goldenen Traum unserer Wünsche unter den
Lhristbaum zu legen.

Es soll Leute geben, die aus der guten alten Zeit
noch echte Goldmünzen haben . Diesen Leuten sei es
ganz besonders ans Herz gelegt, am goldenen Sonn¬
tag die betreffenden Geldstücke in ihren Beutel zu le¬
gen, sie an den Mann zu bringen und den goldenen
SonMag wenigstens einigermaßen zu seinem Recht
krmmen zu lassen.

Am goldenen SonMag erwarten die Kaufhäuser
großen und kleineren Stils , die Gewerbetreibenden,
die Handwerker und heute auch das große Heer der¬
jenigen , die in den Städten für die Weihnachtszeit auf
den Straßen und Plätzen ihre Buden aufgebaut haben,
oder sreiweg oder vom Wagen ihre Waren feilbietcn,
goldene Geschäftslosung . Goldener Sonntag . . . klin¬
gender Name , aber er gleicht einem Hochstapler, der
uns falsche Tatsachen vorspiegelt . War wchl meistens
an dem silbernen Sonntag der Verkehr und das Ge-
schüft recht groß , wie viele es Wohl gewünscht hat en,
so darf man wohl erwarten , daß am goldenen Sonntag
die Zahl der nur „Sehkäufer " erheblich zurückgeht und
er einen Vorgeschmack davon gibt , daß wir wieder
einer Zeit entgegengehen , wo der goldene SonMag
lernen Namen mit Recht und mit Ehren träM. _

Lokales.
Hochheim a. M ., den 19. Dezember 1924.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
—r Trauerfeier . Der am Samstag in der verflossenen

Woche im hohen Alter von 82 Jahren verstorbene Ve¬
teran von 1866 und 70, Herr Hermann Josef Ziegler,
wurde am Dienstag unter zahlreicher Beteiligung zur
letzten Ruhe bestattet. Die noch wenigen Mitglieder
des ehem. starken„Kriegervereins", dem der Verstorbene

angehörte, gaben, geschart um ihre Fahne , ihrem Ka¬
meraden die letzte Ehre . Die Trauermusik stellte die
hiesige „Freiw . Feuerwehr-Kapelle", die in schöner Aus¬
führung am Trauerhause, sowie auf dem Wege zum
Friedhof und am Grabe entsprechende Tonstücke vortrug.
Am Grabe ließ die hiesige Vereinsbank, bei der der Ver¬
storbene als Kassenbote langjährig bedienstet war , durch
den Herrn Vorsitzenden einen Kranz niederlegen. Der
Heimgegangene ruhe in Frieden!

—r Die lveihnachtsfenen der hiesigen Volksschule
beginnen morgen, Samstag , den 20. Dezember und
dauern über Neujahr bis zum 8. Januar , an welchem
Tage der Unterricht wieder seinen Anfang nimmt.

Theaterabend . Am kommenden Sonntag hält der
hiesige Morienverein einen Theaterabend ab. Das
Programm ist aus dem Inserat in heutiger Nummer er¬
sichtlich. Eine Wiederholung findet am Montag Abend
statt. Der Erlös ist für die Reparaturen des Vereins-
Hauses hestimmt

Kino. „Hoffmanns Erzählungen " im Film . Beider
Nennung dieses Titels steigen doppelte Erinnerungen
in unserem Gedächtnis auf. Die leidenschaftlichenund
phantastischen Geschichten des Dichters E T . A. Hoff-
mann werden in uns lebendig, und die rätselhaften Er¬
eignisse, die seine Phantasie schuf, werden umrauscht von
den köstlichen Klängen der Ofsenbachschen Musik. Die
drei in der Oper dargestellten großen Liebesabenteuer
bilden den Mittelpunkt des neuen Vita -Films der Deu-
lig, der am Samstag und Sonntag im B -L.-Theater
vorgeführt wird. Die Darstellung liegt in Händen erster
Künstler. Näheres stehe Inserat.

—r. vor dem feste . Noch eine kurze Spanne Zeit
und das liebliche Weihnachtsfest ist wieder erschienen.
Mit seinem Kerzenschimmer und Tannendust ist es ein
echtes Familienfest, das man am liebsten im gemütlichen
Heim feiert. Die Tage vor demselben bringen noch
reichliche Arbeit. Da gilt es den Weihnachtsbauin zu
putzen, ihn mit Neuheiten auf dem Gebiete des Christ¬
baumschmuckes auszustatten und dann denselben in einem
stillen Winkel vor den scharfen Kinderaugen zu verber¬
gen, damit die Überraschung am hl. Abend keine Ein¬
buße erleidet. Da müssen noch Geschenke für klein und
groß beschafft werden, müssen Pakete nit Weihnachts¬
gaben an liebe Herzen in die Ferne gesandt und dazu
freundliche Briefe, für die man vielleicht das ganze Jahr
Über keine Zeit fand geschrieben werden. Dann gilt
es einen Hausputz vorzunehmen, damit das Christkind
bei seinem Einzuge alles blitz und bjank findet. So
und die Tage vor dem Feste Tage anstrengender Arbeit
und mancher Sorgen , damit alle Erwartungen befrie
digt werden. — Besonders aber ist es die liebe Jugend
die dieses Fest mit Sehnen und Hoffen erfüllt. Wird
das Christkind meine ausgesprochenen und unausgesproch¬
enen Wünsche erfüllen ?' Wird es aus seinem reichen
Füllhorn mir spenden , was schon so lange mein Herz
begehrt? Das sind Gedanken, die das Kind in den
Tagen vor Weihnachten beschäftigen und die selbst in
seine Träume ihre vielgestaltigen Bilder weben. Kin¬
der sind in diesem glücklichen Lebensabschnitt noch nicht
anspruchsvoll, sollen es wenigstens noch nicht sein, und
jühlen sich auch bei kleinen Spenden , die von lieben¬
der Hand gereicht werden, beglückt. Dieses beachte man
auch beim Beschenken und zerstöre den noch anspruchs¬
losen Sinn des Kindes nicht durch atlzuviele oder prunk¬
volle Weihnachtsgeschenke.

—r. Die Heizung der Wohnräume . Winter ist
es wieder geworden, und wir sind genötigt, in den
Wohn- und Aufenthaltsräumen einzuheizen. Hierbei
sind gewiße Regeln zu beachten, damit kein Brennma¬
terial verschwendet wird und auch die Gesundheit keinen
Schaden leidet . Zunächst erfordert das Spastumk -its-

Prinzip die bestmöglichste Ausnutzung der Brennstoffe.
Die Brennmaterialien (Kohlen, Holz) bestehen im we¬
sentlichen aus Kohlenstoff; die in ihnen enthaltenen
mineralischen Bestandteile bleiben als Aschenrückstand
übrig. Je weniger Asche, desto größer die Ausnutzung
und umgekehrt; denn nur Asche die Verbindung des Koh¬
lenstoffes mit dem Sauerstoff der Luft erzeugt Wärme.
Ist die Zufuhr des Sauerstoffes gering, so geht die
Verbrennung langsam vor sich und die Wärmeentwicke-
lung ist unzulänglich. In manchen alten Ofen befinden
sich im Ofenrohre noch Klappen oder Schieber, um das
Feuer zu dämpfen. Diese nehme man niemals in Ge¬
brauch ; dann werden sie geschloffen, so bildet sich das
schädliche Kohlenoxiogas, das in das Zimmer strömt,
und schon manches Menschenleben in Gefahr gebracht
oder wohl gar vernichtet hat .— Das Sauerstoffbedürf¬
nis der Brennstoffe bedingt ferner ein zweites, nämlich
Erneuerung der Zimmerluft. Vielfach werden, beson¬
ders auf dem Lande, während der kalten Jahreszeit die
Fenster ängstlich geschloffen gehalten . Man will Wärme
sparen und erreicht das Gegenteil. Gerade die frische,
souerstoffceiche Luft sördert die Verbrennung und mit
ihr die rasche Erwärmung der zu heizenden Räume.
Darum lüste man hin und wieder des Tagsüber die
Wohnräume. Dann werden die Fenster wieder geschlof¬
fen, und schnell erwärmt sich das Zimmer.— Was nun
die Höhe der Zimmertemperatur betrifft, so soll diese
15 bis 20 Grad Celsius nicht überschreiten. Im ande¬
ren Falle verweichlicht man sich leicht und ist dann in
höherem Maße Wintererkcankungen zugänglich.

Die Reichseinheitskurzschrift ein Fehlschlag? Die
Reichseinheitskurzichriftfit „der völlig mißglückte Versuch,
die Systeme Gabel sberger und Stolze -Schrry zu verei¬
nigen," so urteilt Studienrat Dr. Dewischeit in der neu¬
esten „Umschau." Die neue Kurzschrift sei außerstande,
unzählige Wörter der deutschen Sprache überhaupt rich¬
tig wtederzugcben. Das System kranke an organischen
Mängeln im Aufbau, die Zeichenwahl sei eine rein
willkürliche und die Wiedergabe der Selbstlaute spräche
jeder Sprachwissenschaft Hohn. Dewischeit nennt auch
die Kritiken über das neue System, die sämtlich ver¬
nichtend sind, und die Lehrbücher, welche dies neue Sy¬
stem vermitteln sollen, „wimmelten von Fehlern"
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Dienstag, den 23.
findet eine Etadwewl
Herren Stadlverordne
benst einlade.

gez. Hirschma

8port und Spiel.
Fußball . Am Sonntag begibt sich die Sp .-Vgg. 07

mit 2 Mannschaften nach Dotzheim. Obwohl in Dotz¬
heim , schreiben wir Hochheim den Sieg zu, da 3 der
besten Dotzheimer vom Sonntag ab gesperrt sind.

Tabelle der diesjährigen Derbandsfpiele.
Spiele (Sero. Verl, llnentsch, Torzahl, Punkte.

Hochheim 12 7 3 2 31:21 16
Geisenheim 9 7 1 1 38:12 15
Biebrich 11 7 3 1 17:10 15
Dotzheim.
„Nassau" WiesbadenWinkel .

12 5 4 3 14:25 13
11 5 3 3 25:20 12
13 5 7 1 27:33 11

Schierstein 9 4 3 2 10:13 10
Florsheim 11 2 c 3 12:17 7
Weilbach 11 2 7 2 18:31 6
Idstein . 11 1 8 2 11:26 4

Wochenspielplan
dev Staatstheatcrv zu Wiesbaden v. 21. Dez. bis 28. Dez. 1924

Großes Haus

1. Bekanntgabe d
Stellungnahme dazu.

2. Gesuch des A
Beihilfe.

3. Wahl von Red
Rechnungsjahre.

4. Antrag der Her
gung der. Pacht.

5 . Ersatzwahl zur
6 . Festsetzung der

Brand in Dtenstwohr
7. Bekanntgabe d
8. Verschiedenes.

Betriff
Der Transport de

tag , den 20 . Dezemb
Hause wenigstnehmen!

Hochheim a. Mail

Sonntag 21. Aschenbrödel
Fidelio

Montag Aschenbrödel
Aschenbrödel

Dienstag 23. Aschenbrödel
Dienstag 23. Aschenbrödel

Kleines Hau
Sonntag 21. Die vertagte Nacht
Montag 22. Löst fan tutte
Dienstag 23. Der Troubadour

Anfang 2.00 Uhr
Anfang 6 30 Uhr
Anfang 2.80 Uhr
Anfang 6.30 Uhr
Anfang 2.30 Uhr
Anfang 6.30 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

^icbeii aklt.
Von H . C o u r t h s - M a h l e

,0 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Ich hätte ihn nicht in die Welt hlnausgcstoßen.

weil sein trotziger Stolz mich freute . Bei mir in
Lcmkow Wäre Platz genug für ihn gewesen, und ich
hätte ihn schon zur Vernunft gebracht. Du hattest ihn
nicht so haltlos hliiausstoßen dürfen , wie du es getan
hast! Das muß ich dir heute mal sagen! Nein , nein
— verteidige dich nicht! Es hätte sich mit gutem Wtl-
lm wohl ein anderer Ausweg finden lassen. Aber das
läßt sich nun nicht mehr ändern . Wenn Fritz wirklich
Schmach und Schande über uns bringt , dann sind wrr
nicht ohne Schuld und müssen es tragen . Nun rede
aber erst. Was ist geschehen, was hat Fritz getan?
Und wo steckt er überhaupt ? Ich habe ihn wirklich
längst zu den Toten gerechnet. Also sprich, sag' mir
alle-»!"

Kuno atmete tief auf . ^ „
„Wirst du dich auch nicht zu sehr aufregen , Onkel

Heribert? Ich selbst bin ganz von Kräften vor Schreck
über diese Eröffnungen / stieß er unsicher hervor.

Der alte Herr machte ein unwillige Bewegung .,,
„Sprich endlich, ich liebe diese langen Umschweye

nicht"
Kuno fingerte wieder an seiner Brusttasche herum.
.Also denke dir , eine Wäscherin hat er geheiratet,

ein ganz obskures Geschöpf. Sie hat ihm zwei Kinder
geschenkt. Freiherr Fritz von Lossow hat in Amerika
davon gelebt — es will mir kaum über die Lippen —
daß er die schmutzige Wäsche der Leute zusammentrug,
die er von seiner Frau waschen ließ ."

Das stieß Kuno mit allen Zeichen einer tiefen,
sittlichen Entrüstung hervor.

Onkel Heribert saß regungslos da . Seme Augen
weiteten sich, als blickten sie in weite Fernen , und es
wetterleuchtete darin . .. . „

Kuno wartete mraeblick, aus einen emvorten Zor-

nesausvrucy des Oheims . Erst nach einer langen Weile
sagte der alte Herr seltsam ruhig und langsam:

„Du hättest mir seinen Brief mitbringen sollen Kuno.
Ich möchte das selbst lesen — so, wie er es berichtet."

Sonst kein Wort , keinen Cntrüstungsrnf , keinen
Tadel , kein zorniges Ansbransen.

Kuno saß ganz beklommen da und faßte nun mit
unsicheren Händen in seine Brusttasche.

„Ich habe den Brief natürlich mitgebracht , Onkel,
hier ist er. Er ist sehr lang — du wirst natürlich auch
außer dir sein, wenn du alles gelesen hast."

Heribert von Lossow nahm den Brief . Langsam
und bedächtig setzte er die Brille aus und las das
Schreiben durch.

Kuno saß wie auf Kohlen. Er wartete in sieber-
Hafter Urigeduld auf den Ausbruch der Empörung des
Zornes , der seiner Meinung nach unbedingt erfolgen
mußte . ,

Aber er wartete vergeblich. Aeußerlrch ruhtg be-
endete der alte Herr seine Lektüre, dann faltete er be¬
dächtig den Brief zusammen . Eine Weile sah er noch
sinnend vor sich hin . Dann hob er den Kopf und sah
Kuno mit großen , ernsten Augen an.

„Gott sei Dank — von Schmach und Schande habe
ich in diesem Briefe nichts gesunden!" sagte er aus-
atmcnd.

Kuno verschlug es säst die Rede . Er schnappte nach
Luft und gestikulierte ausgeregt mit den Händen.

„Aber, Onkel Heribert — begreife doch! Ein Los¬
sow — und schmutzige Wäsche — das ist doch haar¬
sträubend — entsetzlich!"

Der alte Herr fuhr über seine Sinn , als wische
er etwas fort . ^ 4

„Hm! Schön und erhebend ist der Gedanke, daß
ein Lossow auf diese Weise sein Brot verdienen mußte,
während wir es uns hier im Ueberfluß wohl sein lie¬
ßen, freilich nicht. Aber nach deiner dramatischen Vor¬
rede war ich aus viel Schlimmeres gefaßt . Danach
mußte ich ja an Schuld und Verbrechen denken — u.
nicht an ehrliche Arbeit . Der Brief hat mich nur an¬

genehm enttäuschen können— trotz der schnlntzigen Wä^
sche, die darin eine Rolle spielt."

Kuno starrte ihn mit offenem Munde und weit
aufgcrissenen Augen an.

„Nun . das muß ich sagen, deine Gelassenheit setzt
mich in Erstaunen . Du bist doch ein Lossow! Ich habe
das nicht so ruhig hinnehmcn können. Bedenke bock.
Mir— ein Lossow und eine Wäscherin! Ein Freiherr
von Lossow hat Kinder , die seinen Namen tragen , und
diese Kinder haben eine Wäscherin zur Mutter !"

„Nun ja . Aber dessen ungeachtet scheint mir diese
Wäscherin doch eine sehr achtenswerte , tüchtige Person
gewesen zu sein. Was willst du? Die Herzogin von
Danzig , Marschall Lcfebvres Gattin , war auch eine
Wäscherin! Und sie soll das Herz auf dem rechten Fleck
gehabt haben ."

erKuno starrte den alten Herrn an , als w' stst
an seinem Verstände.

„Ja — hm — tjah — aber das ist do.i, etwa"
ganz anders zu Napol .eons Zeiten — du lieber 6Jo*'
— da ist doch alles drunter und drüber gegangen . Abo-"
wir — wir ' haben doch allezeit dis Traditionen unsere^
Geschlechts heilig gehalten ! Ich kann mich keines Fal¬
les aus der Geschichte unseres Hauses erinnern , daß
ein Lossow eine nicht standesgemäße Ehe geschlossen
hätte . Ueberhaupt dies alles , was in dem Briese steht
— es ist eine furchtbar schmutzige Geschichte. Du wirst
doch mit mir einer Meinung sein, daß es keine Ge.
meinschast geben kann zwischen uns und — dieser Fa-
milie ?"

Wieder wetterleuchtete es in den Augen des alten
Herrn , und um seinen Mund zuckte es seltsam.

„Es ist immerhin die Familie deines Bruders , des
Freiherrn Fritz von Lossow. Davon kannst du mit
aller Beredsamkeit nichts wegdisputieren, " sagte er
mit leisem Sarkasmus.

Kuno strich zitternd über seinen Scheitel , als sei
er überzeugt , daß seine Haare sich sträubten.

(Fortsetzung folgt .)
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v o m 1 7. D e z e m b e r . 1
* Frankfurter Getreidebörse.  An der

heutigen Getreidebörse notierten bei starker Tendenz:
Weizen , neuer , 23 bis 24 , Roggen , inl ., 21% bis 23,
Sommergerste 24 bis 27% , Hafer , inl ., bis 22,
Mws 21 % bis 22 % , Weizenmehl 38% bis 40 , Rog-
genmchl 33 % bis 36% , Weizentleie 13 bis p%
genkleie 12% bis 12% , alles in Goldmark ze 100 Kl-

lo ^ramm .^ ^ preußische Auswertungs¬
verfügung.  Aus einer Verfügung des preußischen
Ministers des Innern teilt der amtliche preußische
Pressedienst u . a . mit : Durch Runderlaß vom 9 . April
d. F . ist angeordnet worden , daß von Vereinbarungen
und Beschlüssen über Aufwertung von Sparkassengut.
haben solange abzusehen ist, bis die Durchführungsbe¬
stimmungen zu § 7 der dritten SteuernotverordlMNg
vom 14 . Februar d. I . erlassen sein werden . Ver¬
schiedene Wahrnehmungen geben Veranlassung , diese
Verfügung in Erinnerung zu rufen Beschlüsse von
Sparkassenvorständen oder kommunalen Körperschaften,
die in irgendwelcher Form über das Aufwertung ^oer-
mögen von Sparkassen zu verfügen bestimmt sind, wur¬
den schon deshalb der Rechtsgültigkeit ermangeln , weil
gemäß § 7 der dritten Steuernotverordnung die Ver¬
teilung der Teilungsmasse unter die Sparkassenglaubi-
aer dem Treuhänder Vorbehalten ist, dessen Terlungs-
vlan der behördlichen Genehmigung bedarf . Eben ;o
muß zur Zeit angesichts der Bestimmungen der dritten
Steuernotverordnung eine Beschlußfassung einzelner
Gemeinden usw . über dis Aufwertung von Gemeinde-
und Gemeindeverbandsanleiben sowie über die etwaige
Aufnahme der Verzinsung solcher Anleihen zweckmäßig
unterbleiben . -

Mtlitze Mfuttttmadraeni>. Stadl Müdn.
Einladung.

Dienstag, den 23. Dezember ds. 3rs. 7 Uhr abends
findet eine Ctadtvetordneten -S 'tzung statt, wozu ich die
Herren Stadtverordneten und Magistratsmitglieder erge¬

benst e' ng^ u^ £|^ maRn)  Stadtverordneten -Vorfteher.
Tagesordnung:

1. Bekanntgabe des Lohnes für Nachtwächter und
Stellungnahme dazu. . . . .

2. Gesuch des Antomushauses um eine lahrnche
^3 .̂ Wahl von Rechnungsprüfer zur Prüfung älterer
Rechnungsjahre . .

4. Antrag der Herdbuch-Genossenschaft um Ermatzt-
aung der Pacht.

5 . Ersatzwahl zur Schuldeputatioa.
6. Festsetzung der anzurechnendenBetrage für freien

Brand in Dienstwohnungen von Gemeindebeamten.
7. Bekanntgabe der Kassenreoistonen.
8 . Verschiedenes . _

Betrifft : Schneeschlitten.
Der Transport des Schneeschlittens wird am Sams¬

tag , den 20. Dezember d. J -s , vorm. 11 Uhr im Rat-
hause wenigstnehmend vergeben.

Hochheim a. Main , den 12. Dezember 1924.
Der Magistrat : Arzbächer.

28. Dez. 1924 Betrifft : Bestandsaufnahme der Pferde und Kraftwagen
Auf Befehl des Herrn Oberbefehlshaber der franzö¬

sischen Rheinarmee vom 15. Oktober 1921 hat gemah
Verordnung 64 der H. I . R . K. vom 16 Dezember 1920
durch die Bürgermeister in der von der franzost,chen
Rheinarmee besetzten Zone in allen Orten eine allge¬
meine Bestandsaufnahme der Pferde, Stuten , Maulesel,
Mauleselinnen , sowie der Kraftwagen stattzusinden.

Die Ausnahmen werden einer Kontrolle durch die Mi-
litärbehölden unterworfen . Die Eigentümer , deren An-
gaben als falsch od.unvollständig befunden werden sollten,
werden wegen Zuwiderhandlung gegen eine Verordnung
der H. 2 . R . K durch die Militärgerichte verfolgt . (Vel-
ordnung 1 Artikel 6.) , c , r, .

Hierorts findet die Ausnahme wie folgt statt.
Am 20 , 22. und 23. Dezember die Bewohner des

östlichen Stadtteils , rechte Seite der Klkch- und Weiher«
stratze. emschl Falkenberg und Nordenstädterstratze.

Am 29. 30. und 31. Dezember die Bewohner des
westlichen Stadtteils links der Kirch- und Weiherstratze,
einfd)X. Baynhossstratze und Mainweg, Alleestratze.
: Bei der Anmeldung der Tiere sind Alter, Farbe,
Erösie und besondere Kennzeichen anzugeben.

Bei Kraftfahrzeuge ist genaue Beschreibung der Fahr¬
zeuge erforderlich auch für Krafträder.
W^Alle Angaben sind während der Vormrttagsdienst-
stünden zu machen, im Zimmer 1.

Hoch heim a. M ., den 18 Dez. 1924.

7 Uhr

Der Bürgermeister : Arzvächer.
Katholischer Gottesdienst

4. Adventsonntag 21. Dezember 1924.
irübmesse und hl.Adventskommumon der Männer. 9 Uhr

nindergottesdienst, 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr sakr. Bruder-
schafisandacht und Umgang. v ,

Beicktaeleaenheit Freitag 5—7 Uhr für Frauen und Jungfrauen,
für Samstag sind die Männer zur hl- Adventsbetchte em-

Die EotUsdünstordnung für die Weihnachtsfeiertage kommt in
der nächsten Nummer.

Ein willkommenes

Î ssssuisctie Landesbank
Nassauische Sparkasse

Hauptgeschäft WIESBADEN , Rheinstrasse Nr. 42—44.
/ Ländesbankstelle HOCHHEIM am Main.

Tel. Nr. 25. Reichsbankgirokonto Wiesbaden. Postscheckkonto Nr. 14258 Ffm.

Ausführungen aller bankmässigen Geschäfte.

Eröffnung laufender Rechnungen. An- und Verkauf von aus¬
ländischen Zahlungsmitteln. Ausführungen von Börsenaufträgen
an allen Börsen des In- und Auslandes. Kreditbriefe. Akkre¬
ditierung im In- und Ausland. Vermietung von Schrankfächern.

Annahme von Sparkasseneinlagen von 1 Mk. an
bei günstiger Verzinsung.

-Auskünfte bereitwilligst durch unsere Kassen:

DlreKüott der Ha$$awl$cbett Ean<le$banR.

Pelz -Waren!
Mäntel , Zacken, Kagen,

Skunks, Oposum,Wölfe , Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Eigenfabrikatekaufen Sie

billigst im Pelzhaus

Mainz, kleine Emmeranstr, 6, >
hinter dem Theater.

Größte Auswahl . Auf Wunsch
Zahlungs -Erleichteru-g.

Pelze
Danksagung.

Allen denen , die unseren guten Vater,
Großvater , Urgroßvater , Schwager u. Onkel

Herrn

Hermann Ziegler

in jeder Fellart, wie Füchse,
Wölfe, Skunks und alle an¬
deren Tierarten,
grosse Auswahl. Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung. Einkauf
sämtl. roher Felle.

mit zur letzten Ruhe geleiteten innigen Dank.
Besonderen Dank den barnrh. Schwestern
des El.-Krankenhauses , dem Vereine ehern.
Kriegsgefangener , dem Vorstande der Ver¬
einsbank , den Herren des Amtsgerichtes
und der Nassauischen Landesbankstelle , so¬
wie allen Kranz- und Blumenspendern.

Die trauernden Hinterbliebenen
i. d. N. :

Tfjeodor Ziegler.

(Morn, loini
Cchillervtatz, Ecke Emmerans-

straße, 1. Etage, Tel. 5076.

Sängtnierfinignno
Montag Gesangsprobe
Erscheinen ist Ehrensache

Hochheim a. M., Essen -Rhr.,
den 18. Dezember

Ein braves ordentlichesMädchen
sucht Stellung
bei guter Herr chaft.

Näheres Geschäftsstelle.

Gander’s
Priv.-Handels-Institut.

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine

schöne
Handschrift

oder Ausbildung m der
B uchführung

mit Abtchlub Stenographie
Maschinenschreiben.

Tages- und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz , Schillerstr . 48
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag
Anmeldungen bald erbeten.

Weihnachten
empfehle:

1a.Süßrahm»u.Landbutter
Eier, Schmierkäse, sämtliche
Backartikel, Kolonialwaren

billigst.
(U. Bott, Bochbeim

Frankfurteistratze 12.

1924. Ein wohlgenährtesschwarz-weißes
Kätzchen

vor 10 Tagen entlaufen ; an der
Stirne 2 und unter der Nase ein
schwarz . Fleckchen, sonst viel weiß
Belohnung und Futtergeld zuge-
stchert. Näh. Massenheimer str. 25

$ ..MlMMMin", HMmmm
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Sonntag , den 21. und Montag , den 22. De¬
zember 1924, jeweils abends 8 Uhr

Theaterabend

Vornehmes
Weihnachtsgeschenk

Ein Rauch» und ein Näh¬
tisch in Eichen zu verkaufen.

Spielfolge : 1. Des Dismas Schwester, Trauerspiel.
2. Eine listige Eroberung. Lustspiel.

Eintrittspreise : 1. Platz 1.— Mk., 2. Platz 0,75 Mk.
Schulkinder haben keinen Zutritt.

Näh . Geschäftsstelle
Massenheimerstratze 25.

Stets von der S>- frisch

MMll,8lhelW
SüdlosUs

Ferner : 'Bratheringe . Krön-
sardinen, Rollm ps, Bückinge

Spezialität:
Feinste entgrätete Matjes.
iv. Bott, hochheim

Frankfurter stratze 12.

Empfehle mich imSticken
Frau A. Dreisbach, Ww.,
Flörsheim , Wickererstratze'

Zu freundlichemBesuch ladet ein:
Der Vorstand.

Mein großer«Riftnacim-üerkaisf$

Fe st-Geschenk
_ . . o *_ __ _ -in

sind unsere Qualitäts -Zigarren in 10 und 25er
Weihnachtspackung, Zigaretten , Tabak u. Pferfen bei

Franz Kraus, Mainzerstratze 19.

zu außergewöhnlich billigen Me »-
Feinste Tafelmargarine sl'sche Ware Piv . 64 A
Rahma . stets frisch
Helles Salatöl . . - Schoppen 56 ..

EaranUert"reines Schwein eschmalzz. beigsten Tagespreis
Zucker Pfd . 32 Pfg - WürfelzuckerP d. 39 Pfg.LLSKN« ' ' »«»»■•“
feinftc ” BMimwelzenmehl per SPfö- 22 «nö 25
Kakao im Paket . - - • ~ 1
sch »-» - «- 28 M.

: : : ' '' U
° Meine große Spezialität : ,

Vohnentaffeestets frisch gebrannt in Ezughchen rerHchmeck.

Zigarren und Zigaretten größte Auswahl hervorragendeQualitäten.
Feinste holländische Süßrahmbutter sowre garantrert snsche

Landeier stets vorrätig.
Neu ausgenommen„Sarotti -Schokolade" und andere Marlen
Pralinen und Katzenzungen in wunderschöner Werhnuchts
Packung. Alle übrigen Kolonialwaren zu ermäßigten Preisen.

öJölft Weiherftrahe 14.

Ein slhönes WeihnMsgMenk
ist ein

Herren- oder Damenrad , eine Nähmaschine, Fahr¬
rad-Laterne. selektrisch und für Carbid) Taschen-
lind Kellerlampen, Batterien , Carbrd, Benzrn.
Fahrrad -, ' Nähnraschinen- und Zentrifugen-Oel.
Fahrradbereifung in allen Preislagen sowie sämtl.

Fahrradzubehörteile.
Vertreter erster Fahrradfabrrken
(wie Presto. Diamant . Brennabor , Cito) sowie

billige Spezialräder stets aus Lager.
MP Besichtigung ohne Kaufzwang.

MM- Günstige Zahlungsweise"MU
Emaillieren, Vernickelnu. Jnstandsetzen von Fahr¬
rädern werden schon jetzt fürs Frühjahr angenommen

Jos . Voll . Basting , zchhelm
Massenhermerstraße 3. Massenheimerstratze3.

Empfehle passendeAeldnacluzgezchenke
Brieftaschen, Portemonnaie, Aktenmappen, Ga¬
maschen, Kofiertaschen. Besuchstaschen. Strumpf¬
bänder, Herren- und Knaben-Hosentrager, Schul-

ranzen für Knaben und Mädchen usw.

Lerndanl Movr. Sanier
Rathausstratze11.

i • > -■ ■ . . . . .. . . , ... . ■_ _ _ _ _



Gute Kleidungsstücke
sind die ppaktisehsten Festgesekenke

im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiittiiiiiiuiiiiiiiviiiiiiiiiii 'iiiiui

In unserem Spezialhaus wird jedes Stück — ehe es zum Verkauf gelangt — auf seine Tragfähigkeit genauester^
geprüft . Es ist Ihnen dadurch die unbedingte Gewähr gegeben , mit einem bei uns gekauften Geschenk dem
Beschenkten auch eine dauernde Freude zu bereiten . Nachfolgend führen wir einige Geschenkartikel auf, die Sie
auswählen können , ohne dass eine Anprobe notwendig ist. Nicht passende oder nicht zusagende Geschenke

können nach dem Feste umgetauscht werden.

Haus-Smoking
aus warmen, weichen Flausch- und Woll- / / — «ji/ -
stoffen, in allen Xusführungen. UU»

Haus-Jacken
aus Leinen, Lüster, Tussor, in allen Größen ft — . - IX
vorrätig . ms  ■s-u *

Windjacken
a. Zeltbahnstoff, Covercoat, Schilfleinen,Köper j | / It / .'l »
Baumwoll-Gabard., impr., sehr dauerhaft von

Windjacken
aus Oabardine-Stoften, Lipcords, mitu. ohne / 7 “ bis SO ■Futter, bester Schutz für Wind u. Wetter von

Gummimäntel
von 17 .50 bis 53 .-

Imprägn . Mäntel
von 33 .- bis 75 .-

Sport -Srümpfe Wickelgamaschen
von 3 .50 bis 7 .- von 4 .50 bis 11

Schlafröcke
aus guten, tragfähigen, warmen Stoffen in A)  —
mehreren Farben . D1S

Schlafröcke
aus besonders warmen und weichen Qualit. AK -
in verschiedener Ausführung . . D1S• u *

Knaben -u. Burschen-Mäntel
aus modernen, dauerhaften Ulsterstoffen, in fit «. iuo Hi -vielen Farben und Formen . . . von

Kn aben-u.Burschen -Anzüge
i - -- 2 - io rq

mit kurz. u. lang. Hosen, offenu. hochgeschloss., gif « . . 11/  .gute strapaziert. Qual., in allen Modefarben von vu»

ßeder-Änzüge Leder-Mäntel Knaben-Srceater Unaben-ttosen
von 150 .— bis 225 . von 105 .— bis 2 .50 - von 6 .— bis 18 . von 2 .75 bis 12

Woll-Westen
aus guter, weicher Wolle, mit und ohne IX _ . . .ij | —Aermel, in vielen Farben und mod. Formen

Phantasiewesten
aus Tuch, Seide oder Phantasie-Stoffen zu
Strassen- oder Gesellschaftsanzügen .

3.- bis 15.

Tiroler Joppen
für Knaben, aus Leinen u. tragfähig. Loden- »i tlU ^ 1 / ,
stoffen in blau und grau . . von uns JLu.

Tiroler Hosen
für Knaben, aus imit. u. echt. Leder, schwarz Jt / it . . flXund braun, besonders stark . von ms  41/»

Beinkleider
von 3 .95 bis 33 .

Sporthosen Knaben -Pelerlnen Knaben -fiodenmäntel
von 11.— bis 33 . von bis 6 .— 18 .— von 13 .— bis 25 .-

Ulster Weiter empfehlen wir:

Paletots Raglans Anzüge
nen Formen, aus strapazierfähigen letzte Fassons und Stoffneuheite
iweren-und schweren Stoffen. und 3 Knöpfe gearbeitet.

Preise : 33 , 38 , 41 , 45 , 48 , 52 , 58 , 60 und höher
aus tragfähigen Stoffen, in schlichten, ein- I u. II rhg. Fassons mit u. ohne Samtkragen in modernen Formen, aus strapazierfähigen letzte Fassons und Stoffneuheiten auf I, 2

tachen und ganz modernen Formen in leichten und schweren Qualitäten halbschweren, und schweren Stoffen. und 3 Knöpfe gearbeitet.

Smokinganzüge, Frackanzüge,
Cutaway u. Westen , Kleidung

für Tanzschüler

Kleidung für
Knaben und junge Herren

in gleich grosser Auswahl wie für Herren
im Preise entsprechend niedriger.

Spez.: Gutsitzende Kleidung für
besonders schlanke und

korpulente Herren

Was wir bringen ist gut neu preiswert

SCHEUER & PLAUT
AKT .-GES , MAINZ HERRENKLEIDER -FABRIK.

Nummer 85
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ftint * Dienstags und Freitags (mit illustrierter Beilage ). Druck und
UM» . Verlag, verantwortlicheSchriftleitung: Heinrich Dreisbach Flörs¬

heim Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Maffenheimerstr. 25, Telefon 57.

L.SLM HsMsirn,
»zeige«: kosten die 6-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,

auswärts 15 Pfg ., Reklamen die 6-gefpaltene Petirzeile 30 Pfg
\ Bezugspr.mvnatl. 90 Pf.u. 10 Pf.Bringerl Postscheckkonto 168 67Frankfurta.M.

Nummer 85 Freitag , den 19. Dezember 1924. Jahrgang 1924.

Zweites Blatt.

Zur Geschichte der Stadt Hochheim a. M.
(Fortsetzung .)

Das Wasserwerk.
Dos Wasserwerk steht somit in einem Becken, in

einer Mulde , deren Wasserscheide im Süden der ge¬
nannte Lelteniückenist. Derselbe hat eine große Mächtigkeit.
Kurze Zeit vor Erbauung der Leitung wollte der Be¬
sitzer der A. von Schlemmerschen Malzfabrik, Herrmann
Schwanitz, in seinem Hofe eine Brunnenanlage schaffen
und ließ zu diesem Zwecke Bohrungen anstellen. Diese
erstreckten sich auf eine Tiefe bis zu 400 Meter, wobei
der „blaue Letten" noch nicht durchbohrt war und so¬
mit die Bohrungen keinen Erfolg hatten.

Diese Bodenformation ist auch der Grund, warum
man einer Trockenlegung des Friedhofes noch nicht
näher getreten ist. Gewiß wäre eine solche höchst wün¬
schenswert; denn in nassen Wintern kommt es häufig
vor, datz neue Grabstätten zum Teil sich mit Wasser
gefüllt haben, in das der Sarg versenkt wird, was das
Schmerzgefühl der Leidtragenden erhöht.

Ferner wäre der Friedhof auch leicht und mit Erfolg
zu emwäffern, da er am Südrande der Anhöhe liegt,
auf der Hochheim erbaut ist. Aber man befürchtet, bei
einer Trockenlegung würde zugleich die hinter ihm lie¬
gende Wassermulde angestochen und damit das Wasser¬
werk in Gefahr gebracht,

Wie weit diese Befürchtung begründet ist, kann ein
Laie in solchen Fragen nicht beurteilen.

Dieses ist auch mit ein Grund, datz Hochheim bis
jetzt noch nicht kanalisiert ist. Auch die Kanalisierung

Im Berliner „8 Uhr Abendblatt " schreibt Äakob
Altmaier über

.In Man«, der dar«m Wellm«)» I««d."
Aus Anton Flettners Sturm und Drang

Auf der Taunusbahn , Strecke Wiesbaden -Frankfurt,
fuhren wir täglich nach Höchst zur Schule. Jede Station
brachte neuen Zuzug von Klassenkameraden und Freunden,
die, am Fenster erwartet, in den Wagen gezogen wurden.
ÄN Eddersheim am Main kamen die Ftettner -Buben.
Der Anton , der Peter , der Georg, und später auch der
kleine Andreas . Der „Pitsch" war der lustigste und be-
liebteste aller Mitsahienden , während uns der ernste und
Nochdenktiche Anton stets ats Mann erschien. Wenn ich
ihn heute sehe, ist mirs , als wäre er nie anders gewesen.
Ts ist derselbe Anton Flettner , wie der um 1904 , und
der von 1904 gleich dem von 1024.

Jeden Morgen, wenn der Zug aus Eddersheirn hin¬
ausdampfte, ging's am Bahnhaus an einer schwarzweitz
ftestrichenen Schranke vorbei. Im Herbst und Winter
stand dort pünktlich, auf die Minute , ein Mann im grauen
Hart, die Flinte über dem Buckel, die Pfeife zwischen den
Zähnen : Großvater Flettner . Ein kurzes Nkcken mit
bet langen Pfeife, der letzte Trutz von Eddersheim,
hinter ihm, die Spietfreude des vergangenen Nachmit¬
tags : vor uns oie kalte Schulfron. Ich glaube, auch
Änton Flettner hat das Realgymnasium nie geliebt,
Ziesen roten Sandfteinkasten, in dem sich meist graue,
aus einer anderen Welt kommende Eismänner auf un¬
sere Jugend stürzten.

Ais Anton das „Einjährige " hatte , wrschwand er
aus Höchst und von der Bahn . Nur von seinen Brü¬
dern erfuhren wir dann und wann von ihm. Eines
^ages hietz es : Anton hat ein Patent erfunden. Da¬
von hatten wir kein Verständnis . Dann hietz es : Anton
tft nach Australien ! Wir rissen die Augen auf und woll¬
en noch mehr hören. Jetzt war er ein beneideter Held,
tatsächlich! Anton wollte Kapitän werden. Das lag
'hm im Blut , denn fein Vater mar ja der Schiffsreeder
^eter Flettner . . . dessen fünf Boote Main und Rhein
Abfuhren, und deren weitzesF auf dem schwarzen Schorn-
«ein jedesmal, so oft es in der Ferne austauchte, jubelrid
Si uns begrüßt wurde. Sogar das Schleutzenstgnal der
Klettner-Boote erkannten wir unter zehn anderen am
ton. Schiff und Kapitän waren dre Sehnsucht von
Mton Flettner . In Bremen hatte er sich auf einem

wäre leicht durchzuführen, da die Stadt auf einer An¬
höhe liegt.

Auch wäre sie sehr wünschenswert. Die Tagwäffsr
vereisen im Winter die Gosse und damit die Strotzen
und bereiten damit Gefahren und Arbeit im Hinblick
auf die Beseitigung des Eises. Im Sommer aber bei
schweren Gewittern werden die Straßen überschwemmt
und damit wird eine Unterwaschung des Pflasters her¬
beigeführt. Besonders macht sich dieser Ubelstand an
der Bahnhosstraße bemerkbar.

Am einfachsten wäre es gewesen, man hätte die
Kanalisierung mit dem Bau der Wasserleitung verbun¬
den. Bei der Legung des Rohrnetzes waren sämtliche
Straßen aufgegraben, sodaß es in einer Arbeit hinge¬
gangen wäre, eine Praxis , die man auch in anderen
Gemeinden verfolgt.

Die Stadtverwalrung hatte auch damals Projekt für
eine Kanalisierung von Ingenieur Kullmann, dem Er¬
bauer der Wasserleitung, ausarbeiten taffen. In dem
ersten Entwurf war eine Entwässerung der Keller
nicht berücksichtigt, weshalb er verworfen wurde. Ein
zweiter Entwurf sah die Entwässerung der Keller vor.
Dann hätten aber die Kanäle schon eine bedeutende
Tiefe haben müssen, so z. B . auf dem„Plan " acht Meter.
Mit dieser Tiefe glaubte man das Wasserwerk zu ge¬
fährden und so unterblieb die Kanalisierung. Auch dürfte
wohl der Kostenpunkt, der immerhin nicht ge¬
ring gewesen wäre, mit in die Wagschale gefallen sein.

Das Rohrnetz der Wasserleitung wurde gelegt von
der Firma Breuer, Aktiengesellschaft in Höchsta. Main.
Anfangs hatte es eine Länge von 7096 Meter . Später
wurde es erweitert, sodaß es sitzt 3425 umfaßt. Die Ge¬
samtlänge des Rohrnetzes beträgt also über 10,5
Kilometer.

(Fortsetzung folgt.)

Segelschiff anwerben lassen und war bis nach Austra-
.lien gekommen. Die uns auf seinen Briefen gezeigten

australischen Postmarken bestätigten es zweifelsfrei. Auf
dieser Fahrt lernte er Wind u. Strom kennen, ihre Gefah¬
ren, Stärke und Nutzen, die er fitzt in seiner letzten
großen Eifindung eingefangen hat.

Bon Australien nach Eddersheim zurück, ging Anton
auf Wunsch seines Vaters auf das Lehrerseminar nach
Futva.

Dem Vater schien der kühne Seefahrer etwas zu wild
und luftig.

Zwei Jahre Seminar ! Das hietz für den Zwanzig¬
jährigen : Zeit zum Rechnen, Zirkeln, Denken, Planen,
Suchen und Rechnen. Wieder Patente ! Angenommene
und zurückgewiesene. Ein großes Frankfurter Elektrizi¬
tätswerk beteiligt sich daran . Zeppelin interessiert sich.
Jetzt ist Anton Flettner Lehrer für Physik und Mathe¬
matik in einer Frankfurter Gewerbeschule. Inzwischen
hat er sogar geheiratet. Eine Freudenberg aus Frank¬
furt, die so schön ist, daß man es sich heimlich erzählt.

Neuer Ausbau der Erfindung . Lenkbare Torpedos,
fernsteuerbare Flugzeuge, Verbesserung am Schiffsruder,
drahtlose Schiffsteuerung. Die deutsche Admiralität läßt
sich Versuche vorfühcen, die im Krieg teilweise in die
Praxis übernommen wurden. Bei Kriegsausbruch ist
Flettner bereits eine Autorität für Aero- und Hydro-Dy-
namik. Er wird Mitarbeiter der wissenschaftlichen Ab¬
teilung der Inspektion der Fliegertruppen . Seine Er¬
fahrungen und Eifindungen für vas Schiffsruder über¬
trägt er auf das Flugz -ug. Mehrere hundert Großflug¬
zeuge erhalten bas Flettner -Ruder. Der E sinder erkennt
auch als einer der ersten die Wichtigkeit der Tanks.
Hinter Flettner steht das Jngenieurkomitee des Kriegs-
Ministeriums, an deren Spitze der General Hauffs. Bei
der „Bamag " werden nach Flettners Plänen zwei fern¬
gelenkte Tanks gebaut, die sich glänzend bewähren. Die
Ingenieure und die Technik unterliegen jedoch den
prußischen Militärs und dem Exerzierreglement. Das
war zu Anfang 1915. Tanks werden keine gebaut.
Drei Jahre später mußten uns die Amerikaner zeigen,
was damit anzufangen war.

Waffenstillstand und Frieden machten den Tank- und
Flugzeuggedanken ein Ende. Flettner ging wieder zum
Schiffbau zurück, und zum Studium von Wind und Strom.
Es gelang ihm nachzuweisen, daß ein ganz kleines Ru¬
der, am großen Schiffsruder angebracht, nur ein Prozent

Verschiedenes.
— Die Ausgabe falscher DlMonenschriue scheint

immer noch im Zunrhmen begriffen zu sein . Gerade
in den letzten Tagen sind wieder eine große Anzahl
der Polizei übergeben worden . Bei diesen Falschschci-
nen ist das Wasserzeichen nur schwach mit Fett auige-
druckt, während bei Falschscheinen mit der Reihcnbe-
zeichnung 2 X recht fett aufgedruckt ist.

— Im Wald und auf der Heide . Die Jagdgebiete
in Süd - und Westdeutschland zeigen einen außerordent¬
lich dezimierten Wildbestand auf , und die Aufgabe des
Jägers besteht in diesem Jahre vielmehr darin , den
Wildbestand zu hegen und wieder aus normale Höhe
zu bringen , als dem eigentlichen Abschuß. Treibjagden
werden außerordentlich wenig abgehalten und wo es
doch bisher geschehen war , hatten sie nur in ganz sel¬
tenen Fällen , infolge des geringen Wildbestandes,
einen kaum nennenswerten Erfolg zu verzeichnen . Die
Ursache liegt darin , datz der annormale regenreiche
Sommer das Jungwild nicht aufkrmmen ließ und ein
zahlreiches Verenden hervorrief.

— Raucherklagen . Ein stiller , jedrch andauernder
Täuschungskampf wird seit Monaten zwischen den Zi¬
garettenfabriken und den Rauchern geführt , bei dem
die Detaillisten letzten Endes die Leidtragenden sind.
Eine Reihe von Zigarettenfabriken verfolgen die merk,
würdige Geschäststaktik, immer neue Zigarettensorien
von wirklich guten Qualitäten in niedrigen Preislagen
auf den Markt zu werfen . Sobald diese Marken jedoch
einigermaßen eingesührt sind, verschlechtert sich sofort
rapid die Qualität in ganz außerordentlichem Maße.
Die Raucher nun sind längst hinter den Trick gekom-
men und rauchen mir ganz kurze Zeit dieselbe Serie,
dann jedoch wenden sie sich wieder neu eingeführtcn

; Marken zu, weil sie nur da die Gewißheit haben , wc-
nigstens nur für ganz kurze Zeit etwas Gutes zu er-
halten . Die Leidtragenden sind die Detaillisten , denen
die Ware , kaum daß sie gut eingesührt ist, sitzen bleibt,
und sie gezwungen sind, immer wieder neueZigareuen-
sortcn anschaffen zu müssen.

jener Kraft benötigt, mit der bisher das Schiffsrude
bewegt worden ist.

Die Fachmänner lachten ihn aus und bekämpften ihn
Die Patentämter wiesen ihn ab. Geld gabs wohl in
Deutschland für alte Hosen, faule Kartoffeln und ge¬
räucherte Heringe. Aber keines für Flettner.

Er mußte nach Holland gehen und gründete von
1920 bis 1922 mehrere holländische Gesellschaften, o,
denen sich aus Deutschland nur das Bankhaus M . 2Jt.
Marburg beteiligte ; er wurde der Direktor der Institut -,
setzte seine Erfindungen durch, und heute ist das „Fleti-
ner-Ruder" auf allen Meeren und in allen Ländern
anerkannt. Eine Reederei nach der anderen baut es in
ihre Schiffs ein, die Rotterdamer Gesellschaft, die es
liefert, hat ihre Bureaus in der ganzen Welt.

In diesen Tagen erlebten wir den beispiellosen E>
folgt des Wttldkcaflschiffes. Nächstens wird in Berlin
das erste Flettner -Windkraftwerl gebaut, das ohne Kohle
elektrischen Strom erzeugt. Was dies bedeutet, kann
heute kaum ermessen werden. Die Kohle wird nicht
mehr der Mutterstoff der Elektrizitätswerke sein, sondern
der Wind, den Anton Flettner auf seiner Segelfahrt nach
Australien fürchten, lieben und nützen gelernt hat . Er
ist 39 Jahre alt . Wir haben von seiner Jugend und
seinem Anfang einiges erzählt.

Jnder „Flörsheimer Zeitung ", zugleich „Generalan¬
zeiger" für Eddersheim, hat sich jetzt Flettners alter Leh¬
rer bitter beklagt, daß man in aller Welt seinen ehe¬
maligen Schüler als Frankfurter ausschreit. Anton sei
doch der große Sohn der Gemeinde Eddersheim. Sie
hat ihn zum Ehrenbürger ernannt . Es streiten sich noch
andere um ihn ; nicht nur Fraukfurt und Eddersheim.

Ausländische Botschafter bitten Anton Flettner heute
zu Gast. Beim Präsidenten der deutschen Republik fühlt
er sich wohl, und auch aus Doorn läßt sich Wilhelm II.
vernehmen, schreibt Glückwünsche, und bittet Anton Flett¬
ner aus Eddersheim um einen Besuch. Der aber hat
sich gar nicht verändert.

Er ist wie vor zwanzig Jahren , und war 1904 wie
er 1924 ist. Das ist das schönste. Ec könnte morgen
früh wieder mit Pitsch, Schorsch und Anderees zu uns
steigen. Rur der gütige Mann im Bart würde nicht
wieder mit der Pfeife nicken. Den hat der Wind wo
anders hingetragen. Der Wind , der Wind, das himm¬
lische Kind. Was das alles kann. Was wird es noch
ringen ? Gute Fahrt!



Bavaria - Lichtspiele Hochheim. g

Samstag , 8.30 Uhr u. Sonntag 8 u . 8.30 Uhr

AWltMS ErziihlmM."ff
Drei seltsam» Liebesabenteuer

mann in 6 Akten.
Personen:

Der Dichter E. T . A. ftoffmann
Olympia
Giulietta
Antonia
Der Trödler
Der Puppenhändler
Daperttutto
Echlemihl
Der Narr
Rat Krespel
Dr . Mirakel

nach E . T . A. Hoff-

M. Neufeld
Kitty Hulsch

Dagney Cervaes
Lola Kneidinger

Viktor Franz
Karl Ehmann

Eugen Neufeld
Robert Valberg
Josef Zetenius

Carl Forest
Paul Askonas

öeiprogramm.
Stimungsoolle Musikbegleitung durch das beliebte
Orchester. - Gut geheizt. - Auf Vorbestellung wer¬

den Plätze reserviert.

Achtung! AchiU'.lg!stujiuuy i ' ~

Zertirch - Uerkait
Fetzt wieder regelmäßig Freitaas morgens findet bei

Paul Bopp, MwMt 18
bec Verkauf meiner bekannt guten Qualitätsware

frischer Seefische statt.
Leider war es mir infolge Umzuges die letzten

Wochen nicht möglich meine Verkaufstage ernzuhalt -'n.
Minr-MbeimAmmelbmger

WARUM
a
m□
H□

plagst Du Dich mit Denken,
Was Du willst zum Feste schenken
Qib doch Du und auch Sie
eine schöne Fotografie.

Mein Atelier ist täglich auch Sonntag * b. abends
8 Uhr geöffnet . Aufträge die bis zum 21. Dez.
bestellt sind, werden noch bis zum Feste erledigt.

I Foto -Atelier
Fr . Hirchönhein , Hochheim.

»,»», «»»»»»»>»»»»»»

Passende
!öelhttacimgescbenke

Adler -Damen - und Herrenräder,
somie Nähmaschinen

empfiehlt

! Karl Hamburger. Tlcrsbeima. M.

Hingerichtet!
sind alte Augen auf die billigen Fleischpreise für die

Feiertage bei

Metzgerei Hirsch. Mainz

~T ->

Telefon 4454.

Daher empfehle:
1. Qualität ausländ . Mast-Ochsengefei rfleisch alle
Stücke z. Kochen tt. Braten mit Beilage p . Pfd . 68 Psg.
Fr . fettes Rindfleisch mit Beilage Pfund .ii  Pfg.
1. Qualität Gesrier -Ochscnbacken oh. Veil . Pfd . h4 Pfg.
Fr . Hackfleisch . . . . Psd . 70Pfg.
Prima frisches Schweinefleisch per Pfd . 110 Psg
Prima Kotelett und Schnitzel per Pfd . 130 Psg.
Prima Kalbsniercnbraten , Keule u. Brust

sowie alle andere Stücke - Pe* P ^ - ^ “ T'
Hamme :fleisch zum Kochen per Pfd . mit Bett . 50 Pfg.
Hammelfleisch zum Braten , Keule sowie alle

andere Stücke per Pfd . mit Beil.
Prima feiner Wurstaufschnitt
Prima Lenden ohne Beilage . , - . ,
Prima Roastbeef ohne Beilage per Pfd . 90 Psg.
Prima ganzes Nierenfett zum billigsten Tagesprets.
Prima Fleisch zum Schlachten sowie alle Zutaten zu

den billigsten Tagespreisen.

56 Pfg.
per Pfd . 120 Pfg.
per Pfd . 100 Pfg.

Öen UttU ^ te, ! -LUiieupieiic .».
Mache meine w . Kundschaft aufmerksam, datz Sonntag,
den 21.  Dez . mein Geschäft von '1 - 6 Uhr geoftnet rft.

»»SjllKiiSSfci»

100 %

yttiuMm
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fin aßen sisiscfUäüiß&zi ^ ßscääften etfiä$t£icfi*

Das Tagesgespräch
bildet unser Sonder-Verkaufl

Siiefe ! und Halbschuhe für Damen
und Herren

MggMaasa

Friedenspreis¬
lage

|

! 1
WMW ^ VLMWMWSWZWWIA

Friedenspreis«
läge

iS 50 1! Alles li 5 °

wHKBBg ZWLLMELW8W | Rahmenware 1 mmmm

Grosse Bleiche 19
Filiale Schusterstrasse 50

mi

«Ml Dienstl
_ _ . « Verlag

heim Telefon 59. Eesc

Nummer 86

(ly-i

fc-v-

Bein

I

Keine Jugendcrinneri
stark mit in das reifere L
au Weihnachten . Das ist
Christfest zum Gedächtnis
inniges und gemütvolles
geblieben ist, das alle He
nähert . Wir können nid )'
wissen, das; in unserer Nc
netzem Unser Glück wo
denn uns allen ist aus d
Nachtsbotschaft zuteil gew
in der Höhe und Friede
Wohlgefallen !" Wir höri
diesem Jahre mit beson,
erkannt , daß die Seligkeit
lichkeit entstammt , sonder
Glauben an die urewige , j
heit, die uns alle mit glci

Karg zugemesfen sind
getrübten Weihnachtsglüc
Stern der Liebe und £
Niemand ist im Verlauf
Bosen gewandelt , alle h<
die sich über den Lebensh
Mit uns Sterblichen sorgt
ans dem Kreislauf des
seinem Ausgange die Fe
Sehnsucht der Menschheit
sie hinaushebt aus den al
des Staubes , und ewig
denken wir mit endlosem
schaffen zu haben , es reic
der allgewaltigen göttlich
Unsere ganze Welt erst er!
mit ihrem Blühen und 8

Die Geburt des Heilt
Inhalt gibt , und der V<
alle Kultur mtd Entwickü
die unzerstörbare Zuvers
der Botschaft , die zuerst/
nahmen, verheißen wurd
göttlichen Gnade immer
scheinung, die verschwind!
bringenden Strahlen de
durch Liebe die Menschen
endlich in Friede und {

Das Weihnachtsfest :
Viertels unseres, des zw<
uns seiner von Herzen
denken, denen ein schwer«
Und wünschen wir , daß d«
die Kerzen am Christbaut
in bessere Zeiten und in
Uns bemühen , dazu beizul
gefallen zuteil werde , w
Bon der großenWcihnachi
Mit hinübernehmen in di<
verschönt. Daraufhin ft

Leise fallen die
die Erde in ihren kül
Dunkel des Abends , 1
fielt vom Turme die 1
klänge breiten Weihe
hiohnern der Städte u
letzen wallen in langci
alte und doch ewig j
des Gottessohnes zu l
singen sie das ewige
stacht , von der seligen

W
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